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Erstes Blatt. _
111 Ermordung des österreichischen

Thronfolgers.
tzj Die Opfer.

^un' - ®’ e ^ ê crt  werden heute von Sera-
an?e8sFtfiiK Cr nach Mettovitsch, von dort mit dem
^>e»„ .^ --"ch Triest und von dort mit der Südbahn nach
? I>tt y.'S 1- l̂m Freitag erfolgt die feierliche Einsegnung
^ Wch, ^ rg-Pfarrkirchc. Dann werden die Leichen mit
Sn , ° n nö̂ Artstetten übergeführt, wo Samstag

^ Beisetzung beider Leichen
-Inr„i . ^"r Einsegnung dürfte außer Kaiser Wil-

S besonderen Wunsch des Kaisers kein anderer

i8?iqt. Die Attentäter.
H Juni.
!? I8tzH"°wowitsch und Princip noch vor wenigen Wochen
Hti ö Der erstere war als Typograph in der
^ ?8er sicĥ̂ ' ^eschäfttgt, während der zweite während des
m ^ 8en Öls  Freiwilliger anwerben lassen wollte, jedoch

^8en °T.nmen  wurde, da man mit Rücksicht auf die Er-
Ĥ ett i, nbU ® cor9 Nostitsch gerade gegen Jünglinge aus

Äiay"' Juni . Nach den Mitteilungen des serbi-- cs »Der Balkan" weilten die beiden Alten-

'n Herzegowina mihtrauisch ist. Beide Attentäter
i? Aer"h eTt9cm  Freundschaftsverhältnis. Das ihnen

Seth; e3eu9tc  Mißtrauen habe sie schließlich zum Ber¬
eit u CnS 0craillQ&t-

"tersuchung gegen die Urheber der
3o. .Anschläge.

fyjj1" i>er lll  Äußern fand heute mittag eine Beratung
x^ Un’’ „Neue Freie Presse" meldet: Zm
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it .'l ^klierungmit  dem Ersuchen heranzutreten,
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G Cr Minister des Äußern Graf Bcrchtrld, der
crQ IftabcB Freiherrv. Conrad und der Kriegs-

A,?^chtoidx' ^ robotin  teilnahmen. Wie verlautet, teilte
I°-Rk^!. .^ m Chef des Generalstabes und dem KriegsJj-»
bie| ’l Regierung die Absicht habe an die
MH| : <soSn- 3- erungmit  dem Ersuchen heranz
Ar Anq .n 6egen die Urheber der Attentate geführte
Aj der Ä ^ °T,igrcid> Serbien fortzusetzen, da alle

1 < Erschwerung unzweifelhaft nach Serbien

\

Agram, 30. Juni . In Sarajewo  dauern die Ver¬
haftungen  fort . Bisher wurden etwa 200 Personen
interniert. Die aufgefundenen Bomben  stammen aus der
serbischen ärarischen Munitionsfabrik in Kragujewitsch.

Der Thronfolger beim Kaiser.
Wien, 30. Juni . Der Kaiser empfing heute den Erz¬

herzog - Thronfolger  Karl Franz Josef und sodann
nacheinander den ungarischen MinisterpräsidentenTisza, den
österreichischen MinisterpräsidentenStürghk und den Minister
des Äußern Grafen Verchtold.

Die militärischen Berater des jetzigen
Thronfolgers.

Wien, 30. Juni . Die „Reue Freie Presse" meldet: Um
dem Erzherzog Karl Franz Josef Gelegenheit zu geben, den
militärischen Dienst auf höherem Kommandoposten kennen zu
lernen, wird ihm ein militärischer Stab und militärische Be¬
rater zur Seite gestellt werden, die aus einigen Offizieren der
bisherigen militärischen Kanzlei des Erzherzogs Franz Fer¬
dinand ausgewählt werden. Die Militärkanzlei des General-
inspektorates als solche wird aufgelöst werden.

Vcilcidskundgcbnngcn.
— Kaiser Wilhelm cntrparf noch an Bord des „Meteor"

ein Beileidstelegramm an Kaiser Franz Josef, das in der
Telefunkenstationdes Schiffes sofort weitergegcbcn wurde.
Alsbald trafen auch von allen übrigen Staatsober¬
häuptern  Beileidskundgebungen in der Hofburg ein,
denen solche von Lantzes>.̂ u>d,«Stadtbehörden der öster¬
reichischen Länder in ungemein reicher Zahl folgten. Die
städtischen Körperschaften Berlins gaben in einem Telegramm
an Wiens Oberbürgermeister ihrer Empörung und ihrer
tiefen Trauer Ausdruck.

— Das deutsche Kaiscrpaar hat an die F ü r sti n S o -
phicvon Hohenberg,  das älteste Kind des Erzherzogs
und seiner Gemahlin, folgendes Telegramm gerichtet: „Wir
können kaum Worte finden, um Euch Kindern auszusprechen,
wie unsere Herzen bluten in Gedanken an euren namenlosen
Jammer. Noch vor vierzehn Tagen konnte ich so schöne
Stunden nlit Euren Eltern verleben, und nun Euch in diesem
unermeßlichen Kummer zu wissen! Gott gebe Euch Kraft,
diesen Schlag zu ertragen. Der Segen der Eltern geht über
das Grab hinaus." WilhelmI. R. Viktoria.

Wien, 30. Juni . Die „Korrespondenz Wilhelm" meldet
aus E.hlumetzor: Im Laufe des Tages langten bei dend r ei
Kindern des Erzherzogs Franz Ferdinand
ued seiner Gemahlin und bei der Schwester der Herzogin

Gräfin Henriette Chotek Hunderte  von Kondolenztele¬
grammen, darunter solche von allen Mitgliedern des Kaiser¬
hauses ein.

Petersburg, 30. Juni . Der Kaiser  hat aus Anlaß
des Ablebens des Erzherzogs Franz Ferdinand eine 12-
tägige Hoftrauer  befohlen..* *

Sarajewo, 30. Juni . Der Kaiser  ließ den im Land-
tagspräsidmm sitzenden Vertreter der Muselmanen,
Kroaten und Serben  für ihre Beileidstelegramme
durch die Landesregierung danken.

Wien, 30. Juni . Vor der serbischen Gesandt¬
schaft  in der Paulanergasse sammelten sich um 9 Uhr
abends mehrere hundert Demonstranten, die stürmische Rufe
gegen die Serben und „Nieder mit den Hochverrätern" so¬
wie patriotische Ausrufe auf das Haus Habsburg und Öster¬
reich ausbrachten. Eine von der Menge mitgebrachte ser¬
bische Trikolore  wurde verbrannt.  Ein großes
Polizeiaufgebot säuberte nach einer halben Stunde die
Straße.

Serbenfeindliche Demonstrationen.
Wien, 30. Juni . Das „Neue Wiener Tageblatt" meldet:

Die hiesige serbische  Gesandtschaft sowie das serbische
Konsulat wurden unter besonderen  Schutz gestellt,
um Kundgebungen zu verhüten.

— Serbenverfolqunaen in Serajervo. Der muhame-
dänische und .'roatizchenr.vL 3crc (fc<un0 Serajewos
veranstaltet in seiner Entrüstung über die serbische Mordtat
Demonstrationen gegen die Serben. Schüler durchzogen mit
Abzugrufen auf Serbien und König Peter die Straßen der
Stadt. Auf der Straße knieten die Demonstranten nieder
und verrichteten Gebete für das Seelenheil des durch ver¬
ruchte Mördcrhand gefallenen Thronfolgerpaares. An der
Stelle, wo das Thronfolgerpaar ermordet worden war,
sangen die Demonstranten die österreichische Nationalhymne.
Andere Demonstranten zerstörten das serbische Cafö Europe,
sodaß die Polizei einschreiten mußte. Infanterie- und Ka¬
vallerie-Abteilungen durchziehen beständig die Straßen. In
der Nacht zum Montag wurde die Ruhe nicht gestört. Weit
über hundert Personen serbischer Nationalität, die verdächtig
sind, um das Attentat gewußt oder Beihilfe geleistet zu
haben, wurden verhaftet. Auch gestern wiederholten sich die
Unruhen. Zahlreiche serbische Kaufläden wurden gestürmt
und geplündert. Infolge dieses bedrohlichen Charakters der
Demonstration und da die Erregung in der Stadt immer

Tiefe des Ozeans.
Bon Hans Wald.
(Nachdruck verboten.)
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^ter bnSrS* 0 ^ er  Advokat dem alten Herrn Jan
?cfUh~ Ack)-muden des Aktenstückes mit der Er-

N 'ohI  deter Steen sich entfernt hatte, so
^ , daß dieser das Dokument im Aufträge

Sen y / °n entwendet hatte, denn für ihn selbst
|jf oiic bas  blanko ’n der von dem un-

N ^. »on beiSlvS bekannt geben müssen. Da die Ent-
txj bex zur selben Zeit gemacht worden

verwalteten Kasse gab die Erklärung,
Ag > He" war. Der Advokat erkundigte sich.
,3 t0||“b, er no* C'-I\ad)  dem Geschick Sam Trülscns, von
ÜHti e kechq / 5 wußte, und als er dessen Ende er-
?ste>S , bestehen, daß es Thomas Trülsen
A Ab sich 13̂5ücrbred)cn des Schreibers Steen an-

ihn x- °en Besitz des Dokumentes, das als
lCtten Fnlft.Rn sollte, gesetzt hatte.

lA °.p deich, denchm, aber der Advokat und Jan
« ^ v ^ wußr„ ' N- doch Adrian nichts davon mitzu-
Äg . , 0lI Cn Ty lö’ lö'c die Dinge lagen, und darauf
yAijAngtq j ln Qen an. Wenn die Sache zur Untcr-% 'o tnCh’. ^-vußte ihre beiderseitige Auslaae lelblt-M ' Ricf)t 1U RR ihre beiderseitige Aussage selbst-

dkikq "üben finden, als die von Thomas
den,' erwartete den Besuch ihres Bräu-

AAx .d'ige c'Ocn Ausgang unternehmen wollte,
y .̂ iihî Hause fär  die Ausschmückung ihres
M d?r Cie x ihrer künftigen Heimat,

iŵ Aße nrO., draußen auf der entgegengesetztenh'«nĵ ^rrâ on
lj)?S * eifti 9cn « rnra. Nordwyk und den Oberst Ce

?>aren bnfcCr ”^ vorübergehcn, in das sie so
ftlW ny’le. ^ inen Blick auf dos van Dorsten-

° iunge Dame lächelte. Man hotte

alle diese Wochen hindurch von einer bevorstehenden Ver¬
lobung der Beiden gesprochen, aber cs war noch immer keine
Meldung davon gekommen. Vielleicht hatte der Offizier den
herrschsüchtigen Charakter der schönen Barbara erkannt und
sich bei Zeiten besonnen. Jedenfalls hatten ihre freund¬
schaftlichen Beziehungen nicht darunter gelitten. Hätte
Henrika ahnen können, was das Paar auf der Straße so
eifrig zu verhandeln hatte!

Jetzt kam Adrian. Ungewöhnlich hosttg ging er auf
das Haus zu und schaute nicht, wie er sonst zu tun pflegte,
vorher mit einem Gruß nach oben. Seine Braut hörte in
ihrem Zimmer, wie er beinr Treppensteigen immer zwei, drei
Stufen mit einem Male nahm. Das war sonst seine Art
nicht. Hatte cr sich verspätet? Er kam im Gegenteil noch
etwas zu früh. Henrika flog ihm entgegen.

Er war heiter, glücklich bei der Begrüßung wie stets.
„Ich habe Dir etwas zu lesen mitgebracht, Henrika." Er
holte eine Londoner Zeitung aus der Brusttasche. „Ich hätte
es gern vermieden, Dir diesen Klatsch zu zeigen, aber wir
haben uns einmal das Wort gegeben, einander nichts zu
verschweigen, und es ist besser, daß Du gleich erfährst, was
vorgeht."

Ihr sanfter Blick ruhte voll Liebe auf ihm; er sprach
es aus, was sie dachte. „Was können andere Leute gegen
uns tun, wenn wir nur im Einverständnis mit einander
sind!" Sie bot ihm ihre roten Lippen dar, das junge Paar
hielt sich innig umschlungen. Dann las sie.

„Von einem Drama des Lebens wird uns aus einer
großen westeuropäischen Handelsstadt berichtet, dessen erster
Akt vor fast einem Viertcljahrhundert spielte, und das nun
seinen Abschluß finden soll. Bei einer der größten Schiffs-
katastrophen der letzten Jahrzehnte kam der Chef einer welt¬
bekannten Handelsfirnia mit seiner Gattin ums Leben, wäh¬
rend sein einziger kleiner Sohn in der letzten Minute, in der
allerhöchsten Not gerettet wurde. Aus dem Kinde ist heute
der Chef der Firma seines Vaters und ein ausgezeichneter

Bewahrer der ihm von seinen Vorfahren überkommenen
Traditionen geworden, diesen Namen man trotz seiner Ju¬
gend mti hoher Achtung nennt. Und nun will es das Ge¬
schick, daß eine Llussage desjenigen Seemannes, der den Kna¬
ben vom sinkenden Schiffe rettete, bekannt wird, die er auf
dem Sterbelager getan hat, und die dahin lautet, daß in
jener Katastrophe nicht das Kind des reichen Kaufherrn, son¬
dern sein Milchbruder, der Sohn seiner Amme, der sich mit
auf dem Schiff befand, gerettet und als Erbe des großen
Handelshauses erzogen worden sei. Welche Aussicht für den
bisher als Besitzer von Millionen fühlenden jungen Mann,
nun in das Dunkel feiner kleinbürgerlichen Eristenz zurück¬
treten zu müssen, welches phantastisches Zukunftsbild aber
für den echten Erben jener Millionen!"

Henrika ließ das Blatt zu Boden sinken und schaute zu
ihrem Bräuttgam auf. Der hatte seinen rechten Arm um
ihre schlanke Taille gelegt und schaute zuversichtlich aus sie
nieder. Da war das junge Mädchen beruhigt. „Unsere
Feinde ruhen nicht, sie wollen uns den schönsten Tag unseres
Lebens vergällen. Aber das soll ihnen nicht gelingen. Deine
Tapferkeit gibt auch mir die Festigkeit, allen Zukunfts-Mög¬
lichkeiten gelassen entgegenzusehen."

Adrian küßte ihre klare Sttrn. „Brav, mein Liebling!
Laß diese Intriganten noch so schweres Geschütz auffahren,
es soll uns nicht aus der Ruhe bringen. Für uns gibt es
keine andere Zukunfts-Möglichkeit, als unser Glück. Einmal
war ich schwach genug, zu fürchten, was da kommen könnte;
das ist jetzt vorüber. Nichts wird in unseren Besttmmungen
geändert, und in wenigen Tagen heißt Du Henrika Eroten-
hoop, bis uns der Himmel einmal trennt."

Dies Zeitungsblatt hatte auch den Gegenstand der Unter¬
redung zwischen Barbara Nordwyk und dem Oberst Se-
mussen gebildet. Adrians Feindin lächelte grausam, als der
Oberst, nachdem er die Zeilen gelesen hatte, verwundert
fragte, auf wen diese Mitteilung sich beziehe.

(Fortsetzung befindet sich im zweiten Blatte.)



mehr wuchs, wurde heute Nachmittag das Standrecht ver¬
hängt und durch Trommelschlag und Plakat proklamiert.
Sämtliche Punkte der Stadt sind militärisch besetzt. Ein
junger Bursche warf heute Vormittag an einer Straßenecke
eine Bombe, durch deren Erplosion ein Moslem leicht ver¬
letzt wurde. Der Bursche wurde verhaftet.

Agram. 30. Juni . Die stürmischen Szenen im kroa¬
tischen Landtag  wiederholten sich nach Wiedereröff¬
nung der Sitzung. Die Anhänger der Frankpartei beschimpf¬
ten den Präsidenten Medakowitsch sowie die Serben über¬
haupt als Mörder und erklärten, einen Serben im Sabor
überhaupt nicht mehr sprechen zu lassen. Die Sitzung muhte
wiederholt unterbrochen werden. Der Präsident diktierte so¬
dann unter furchtbarem Tumult der Opposition den Steno¬
graphen eine Beileidskundgebung, worauf die Sitzung ge¬
schlossen wurde.

Der Eindruck in Belgrad.
Belgrad, 30. Juni . Die Mehrzahl der serbischen Blätter

beschränkt sich zunächst auf die Wiedergabe der Nachrichten
über das Attentat und berichtet über den Lebenslaus Franz
Ferdinands, dessen Gemahlin und des neuen Thronfolgers
Karl Franz Josef. Das Regierungsorgan „Samou-
prava" gibt der tief sten Empörung  über das un¬
sinnige Attentat Ausdruck und hebt hervor, dah es für Serben
doppelt ungünstig  gekommen sei, da jetzt der Augen¬
blick der Sanierung vielfacher politischer und wirtschaftlicher
Fragen sei. Gleichzeitig gibt das Blatt der tiefsten Teilnahme
für die Person des schwergeprüften greisen Herrschers Öster¬
reich-Ungarns Ausdruck.

In einem Regierungs ^Communique  wird
das Attentat in schärfster Weise verurteilt
und dem Bedauern Ausdruck gegeben, dah durch den uner¬
warteten Tod des Thronfolgers und dessen Gemahlin der
erhabene Herrscher der Nachbarmonarchie und alle seine
Völker in gleichem Mähe ins Herz getroffen worden seien.
Schliehlich wird festgestellt, dah das Ereignis in Serbien
das Gefühl der gröhten Indignation und schärfsten Verur¬
teilung hervorgerufen habe.

Die Testamentseröffnung.
Wien, 30. Juni . Heute wurde das Testament des Erz¬

herzogs Franz Ferdinand, das bereits mehrere Jahre alt ist
und bei der Länderbank deponiert war, eröffnet. Sein g e-
samtes Vermögen hat er seinen Kindern ver-

die Herzogin hätte nur ein Wittum erhalten. Das
Vermögen besteht aus den Gütern Arstetten, Konopischt und
Chlumetz und aus einer bei einer belgischen Versicherungs¬
gesellschaft eingegangenen, nach Millionen zählenden Ver¬
sicherung. Das Gut Blünbach und das Schloß Belvedere
gehören dem kaiserlichen Familienfonds. Das E stesche
Vermögen  wird dem Erzherzog Karl Franz Josef
zur Benutzung zufallen.

frühere Furstenmorde.
— In seiner Furchtbarkeit erinnert das Verbrechen von

Sarajewo in erster Linie an das Lissaboner Attentat, das
am 2. Februar 1908, gleichfalls an einem Sonntag, verübt
wurde. König Karl von Portugal wurde damals durch
zwei Revolverschüsse getötet, ein zweiter Verbrecher ermordete
den Kronprinzen Louis Philipp durch einen Schuh in die
Lunge, Prinz Manuel, der spätere König, der anfangs Ok¬
tober 1910 fliehen muhte, wurde leicht verwundet, die Kö¬
nigin, die sich schützend vor Gemahl und Kinder zu stellen ver¬
sucht hatte, blieb unverletzt. Die Kaiserin Elisabeth von
Österreich war arn 10. Sept. 1898 durch den italienischen
Anarchisten Luccheni zu Genf durch einen Stoh ins Herz
mit einer scharfen Feile ermordet worden. Am 29. Juli 1900
erschoh der 30jährige Seidenweber Gaetano Bresci in Monza
den König Humbert von Italien . In der Nacht zum 11.
Juni 1903 wurden König Alerander und Königin Draga
von Serbien im Belgrader Königspalast von Mitgliedern
einer militärischen Verschwörung in grausamer Weise er¬
mordet. Am 17. Februar 1905 wurde der russische Grohfürst
Sergius, ein Sohn Kaiser Alerander II. in Moskau das
Opfer eines Bombenattentats. Am 18. März vorigen Jahres
durchbohrte ein heruntergekomniener schwachsinniger Grieche,
der frühere Lehrer Schinas, dem Könige Georg von Griechen¬
land durch einen Schuh in den Rücken das Herz. Der Mord
geschah in Saloniki, in das der König wenige Monate vorher
seinen siegreichen Einzug gehalten hatte. Von ungekrönten
Staatsoberhäuptern wurden drei Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika, Lincoln (1866), Garsield
(1891) und Mac Kinley 1901 ermordet. Im Juni 1894
wurde der Präsident der Republik Frankreich, Sadi Carnot,
in Lyon von dem Anarchisten Caserio erdolcht. Im Februar
vorigen Jahres wurde der Präsident Madero von Meriko
ermordet. Von Attentatsversuchen wurden in neuester Zeit
die Könige von Spanien und Italien sowie der Grohherzog
von Baden betroffen.

— Bon der Kieler Woche. Die Preisverteilung für das
Wettrudern der Kriegsschiffboote, sonst stets ein festliches
und fröhliches Ereignis der Kieler Woche, verlief diesmal
wegen der Trauer um den ermordeten Erzherzog sehr still.
Auch die üblichen Bordfeste der Kriegsschiffe waren abgesagt
worden. Die Prcisverteilung für die Ruderboote nahm
Prinz Heinrich,  des Kaisers Bruder, vor.

— Das Ende des englischen Flottenbesuches. Das eng¬
lische Besuchsgeschwader unter Admiral Warrender verlieh
den Kieler Hasen unter den Klängen der von seinen Schisfs-
kapellen gespielten deutschen Nationalhymne. Die Besatz¬
ungen der deutschen Kriegsschiffe waren an Deck in Parade¬
ausstellung versammelt. Die englischen Schisse fahren um
Kap Skagen direkt nach Southampton. Im September soll
ein deutsches  Geschwader diesen Besuch erwidern.

— In Berlin begann vor der 4. Strafkammer des Land¬
gerichts II. gegen die Sozialdemokratin Rosa Lurem-
burg  wegen Beleidigung deutscher Offiziere
und Unteroffiziere  ein Prozeh. Nach dem verlesenen
Erösfnungsbeschluh wird die Angeklagte beschuldigt, in einer
am 7. März 1914 in Freiburg  abgehaltenen Rede, m
der sie gegen den Aneg und über ihren Frankfurter Prozeg
gesprochen hat. die Offiziere und Unteroffiziere beleidigt zu
haben. Die Beleidigung wird darin gefunden, dah die An¬
geklagte in verallgemeinernderForm im Anschluh an einen
in Metz vorgekommenen Fall gesagt hat: „Was auch in
Metz passiert ist. eins ist klar, es ist sicher eines jener Dramen,
die tagaus tagein in den Kasernen sich abspielen und bei
denen das Stöhnen der Beteiligten nur selten an unsere
Ohren gelangt." Die Angeklagte erklärt auf Befragen, dah
sie unter „Dramen" nicht nur die ganz schweren, die zu
Selbstmord und dergl. führen müssen, gemeint habe, sondern
Mihhandlungen aller Art. Auf eine Frage des Vorsitzenden,
ob sie sich darüber äuhern wolle, wie sie zur Kenntnis der
Mihhandlungen gekommen, behält sich die Angeklagte vor,
später darauf zurückzukommen. Es ist unmöglich, alle diese
Einzelsälle, über deren Wahrheit das Gericht noch zu ent¬
scheiden hat, anzuführen. Ein Zeuge soll bei einem Vorfall
zugegen gewesen sein, bei dem ein Rekrut aus Befehl des
Feldwebels bei 22 Grad Kälte nackt in eine Wanne mit
Wasser gestellt und durch harte Bürsten so stark gerieben
wurde, dah das Blut kam. Erst als der Soldat in Ohn¬
macht fiel, soll die widerliche Szene ihr Ende gefunden haben.
Die meisten Fälle betreffen Mihhandlungen mit der Reit¬
peitsche und dem Säbel. Die Fälle liegen teilweise 20 Jahre
zurück. Keiner der Mihhandelten hat Beschwerde erhoben,
weil sie alle die Rache der Vorgesetzten fürchteten. Eine
Reihe der vom Gericht in der Dienstagsitzung zugelassenen
Beweisanträge betreffen Fälle, in denen die Mihhandelten
Selbstmord begingen durch Erschiehen, Erhängen und Er¬
tränken. Ein Zeuge, Hauptmann Nihen-Meyer, der 1905
Bataillonskommandeur gewesen ist, soll bekunden, dah er
sein Leben lang vergebens, gegen die Mihhandlungen ange¬
kämpft habe. Sehr wahrscheinlich wird der Prozeß
wochenlang dauern,  die Verteidigung hat nicht we
Niger als 922 Zeugen  an der Hand, deren Ladung sie
sich vorbehält. Der Vorsitzende bat, vorläufig nur die schwe¬
ren Fälle zur Verhandlung zu bringen. Die nächste Ver¬
handlung wird am Freitag stattfinden.

— In Albanien gehen die Bluttaten nach wie vor weiter.
Die Aufständischen  stellten dem Obersten Philipps
folgende Bedingungen:  Abreise des Fürsten, Religions¬
freiheit, Teilnahme der ottomanischen Delegierten an der
internattonalen Kommission, Befragung des albanischen
Volkes bei der eventuellen Wahl eines neuen Fürsten. Nach
Meldungen aus D u r a zzo wird dort ein neuer Angriff er¬
wartet. ÜberV a l on a wurde der Belagerungszu-
fta n d verhängt. Der holländische Major Schleuß über¬
nahm das Kommando.

— In Meriko soll die Entscheidung nun endlich unmittel¬
bar bevorstehen, jedoch ein Ende mit Schrecken zu erwarten
sein. Die Rebellen  stehen dicht vor der Stadt  und
es besteht die Gefahr, dah die geschlagenen Huertatruppen
aus dem ganzen Lande in die Hauptstadt zusammenströmen
und dort Plünderungen, Raub und Mord verüben. Die
Europäer werden aufs dringendste aufgefordert, den gefähr¬
lichen Boden so schnell wie möglich zu verlassen. >

Von nah und fern.

Rundschau.
— Der bisherige langjährige Oberhofmeister der Kaiserin

F r ei h er r v. M i r b a ch, ist von seinem Amtzu r ü ck ge¬
treten  und hat die Würde eines Obertruchseh erhalten. Zu
seinem Nachfolger ist der Bruder des Kriegsministers, der
General der Kavalleriev. Falkenhayn  ernannt worden.

— Die Stimmung auf dem Allenfteiner Oftmarkentag
war, überblickt man die Verhandlungen, recht pessimistisch.
Ablehnung der Ostmarkenzulage, im Anschluh daran Massen-
Austritt von Postbeamten aus dem Ostmarkenverein, die
Einschränkungen des Enteignungsgesetzes, der Mißerfolg
der Versöhnungspolitikgegenüber der polnischen Aristokratie,
deren Lostrennung von der Masse des polnischen Volkes nicht
gelungen ist, alle diese Momente wiegen sehr schwer und
waren wenig geeignet, die erfolgreiche Abwehr des pol¬
nischen Boykotts und die Stärkung der wirtschbftlichen Macht
der Deutschen in der Ostmark als Gegengewicht in die
Wagschale zu legen.

Das Formerehepaar
eumi vV,u « «*,»»,» . . (mann von ausrvam
einer Besprechung nach hier ein. Der Herr entsprach

mitte eines hiesigen Formers ab. o—. .. ..
einen ihm bekannten älteren Kaufmann von auswatt^

Bitte. Als er in die Wohnung kam, traf er die Frau
an. Während der Unterhaltung ersuchte ihn die jungeö „
sich der Hitze wegen des Rockes zu entledigen. Kauw*>niit?!der Herr das getan, als der Ehemann der Frau .»- ti!
ladenem Revolver in das Zimmer stürzte und beiden̂
Worte: „Jetzt habe ich Euch!" entgegenschleuderte. -%
wurde der Gast unter den schwersten Androhungen {;(
gen, sich aufs Bett zu legen, wohin sich auch die Frau ^
sich mittlerweise teilweise entkleidet hatte — begab«
„Situation" wurde nun von dem Ehemann photogran
festgehalten, der jede Weigerung und jedes Spreche**
Kaufmanns mit sofortigem Erschiehen bedrohte.
muhte der Mann noch zwei Wechsel über je 750 Mmutzte der Mann nocy zwei2vecy,et uver je ^
schreiben. Der Kaufmann erstattete nach seiner,»8" "^ 'Df*

Höchst, 30. Juni . Das alte Bahnhofs - Em¬
pfangsgebäude  wurde heute Nacht1 Uhr geschlossen
und gleichzeitig die Zugangsstrahevon der Königsteiner
Strahe her, sowie der Übergang über den Steg an der Hum-
boldtstrahe gesperrt. Vom gleichen Zeitpunkte ab wurde
das neue Empfangsgebäude an der Dalbergstrahe dem Be¬
trieb übergeben. Es ist ein für die Stadt bedeutungsvoller
Wechsel, der sich hier vollzog und wir wollen hoffen, dah
alle Wünsche und Erwartungen, die sich an die Umwandlung
der hiesigen Bahnhofsanlage knüpfen, in vollem Mähe in
Erfüllung gehen möchten. Mit dem Abbruch des alten Ge¬
bäudes, der in 4 Wochen vollzogen sein muh, beginnt die
Firma I . Burkhard sofort, ebenso wird der eiserne Steg in
kurzer Zeit verschwinden. Vis die ersten Züge über die
neuen, hochgelegenen Gleise fahren, dürfte es März 1915
werden. — Auf freiem Felde auf der Nieder Grenze hat sich
gestern Abend der 26 Jahre alte ledige Arbeiter Martin
Scheerübel erschossen. — Bei einer nächtlichen
Schlägerei in der Königsteiner Strahe muhte die Polizei
mi t d er W a f f e gegen den mit Messer gegen sie vorgehen¬
den Arbeiter Kaiser  einschreiten. Kaiser erlitt schwere Ver¬
letzungen und muhte ins Krankenhaus gebracht werden. —
In einem unbewachten Augenblick ist gestern Mittag in Nied
das zweijährige  S ö hn chen des Arbeiter Essig aus
dem dritten Stock in den Hof gestürzt. Es war sofortt ot.

h Frankfurt, 30. Juni . In den Händen eines
E r p!r ejflfer p a a r e s. Eine nahezu unglaubliche Ge¬
schichte, die in allen ihren Einzelheiten ein sensationelles
Filmdrama geben würde, spielte sich dieser Tage in der Fa-

tF
aus den Händen des Erpresserpaares unverzüglich
bei der Polizei, die den Former noch am gleichen Tag
haftete. Über die Persönlichkeiten bewahrt die Behdrv
läufig Stillschweigen. ^ #

h Frankfurt, 30. Juni . D i e a r me R er che. Iw U
Krankenhause verstarb am Montag die 43jährigeP**^
Elisabeth Stadtmüller. Die Frau galt, da sie in em»
färbe der Friedrichstrahe wohnte, als arm. Als wa .M
Nachlah prüfte, fand sich eine Kassette mit zwei Sp*> jtf
büchern über zusammen 20 000 Ji  vor . Ferner ^
Behälter sehr wertvollen Familienschmuck. Ob die Ji
stehende Frau erbberechtigte Verwandte besitzt, kann
nicht ermittelt werden. F

Weilmünster. 1. Juli . Ordensverleihung - ^
Anlah seines Übertrittes in den Ruhestand am 1- K-Anlag >emes uoerirriies in ven ^ul,r,>u»u um - -.e{F
wurde Herrn Hauptlehrer Eduard Hof ^ ay^
Adler der Inhaber des Königl. Hausordens von-- dB
zollern verliehen. Herr Hof ist 1857 zu Gernün
Westerburg geboren und hat, nachdem er seine Vo ^
aus dem Lehrerseminar zu Usingen erhalten
ganze Dienstzeit hier in Weilmünster zugebracht, Z»
Hauptlehrer. s i 1'

Bürstadt, 30. Juni . Das Testament »e #
bensmüden.  Gestern Abend sah in einer hiesig M
schüft eine fröhliche Gesellschaft, die bis in die„Ta. OQtÄhridCmhinein zechte. Der allerfidelste war der 28 jährige [(i*
Franz Ofenloch, der plötzlich erklärte, er wolle #j,>
Testament machen und alle seine Freunde mühten
schreiben. Das geschah denn auch. In dem jJFjlyreroen. ucim uuu;. ^>>>
das als Bierscherz ausgefaht wurde, enterbte er I
mit der er in Unfrieden lebte und vermachte

’V
Schienen zwischen hier und Lampertheim die rei ' 5*

mir oer er vn un,rieven lerne uuu uumuuju. i- , .,
bedeutendes Vermögen seinem Bmder. Dann ^ t"
sich von seinen Zechgesellen. Heute früh wurd ^ Ipiirth OrrrrmprfhtMTII bt£ .. .^ajtenen zwischen qxer uru>
Ofenloch gefunden. Er hatte sich überfahren lö" ^
Zechgelage war seine Abschiedsfeier. __ ^ Aalst,,

Mainz, 1. Juli . In der militärische n $
stoff - Easanstalt  in Fort Marienborn enl
früh eine Erplosion , bei der 2 Mann  t o
2 leicht verletzt wurden. hr»%

Kastei, 30. Juni . Mit 1200 ^ durch0J ^ÖV.  UJI i i i c. v u jn  U U * .
Die etwa 16jährige Tochter des VersicheN
Beaury ist unter Mitnahme von 1200 Ji  fpurW-̂ jJjd»
den. Ein Teil des Geldes wurde auf der 2p art T. c(berL
während der Rest von etwa 600M Versichermig-
frtffart mtrh nTTrrimtom npfttllftot dllü bt £ ^|uum. WIU) uuycmuu vumuai , -
an der Hand eines Mannes das Elternhaus

-- - ver » cqfcj
J

Heun  aus Hettenhausen wegen Körpern̂ .,,

Hanau, 30. Jum . Das k- chwurgenay" ' ftj
gestern nach achttägiger Verhandlung den
Heun  aus Hettenhausen wegen Körperv ^ v-
Todessolge, verübt an dem Sattlenneister MU Atr
r. _ . r _ _ cm CV_ . . . O 1* .Aff.vlyt , wviuui uii uciii Q. w *~i
hausen am 29. Januar zu acht Jahren  0 ^ - .̂
und fünf Jahren Verlust der bürgerlichen y

Darmstadt, 30. Juni . Gemein sa m ^ sgest'
Auf den Schienen

JUl». WV.11V. .. , - 0ui>
vollständig verstümniel ^

iebespaar.  Es hm*.. -wurde gestern ein Li eb es p
etwa 20 Jahre alten, in einer Erbacher

,[f; Händen' .
Fabrik ^ T{(

tätigen Kaufmann Paul Schulz und um die
alte Sophie Dengler, die Tochter eines Ma
Erbach. Sie haben die Tat anscheinend aus
begangen. ■rT1

Darnistadt. 30. Juni . Das Urteil
Jf  a a k. In dem aus dem Niedermodauer ^
Zusammenbruch erwachsenden Prozeh gesî , „n jj#
Bankier Moses Isaak, der vom Neichsgerimi^ ^
Strafiammer zurückverwiesen war, wurde " f
verkündet. Danach wurde Isaak von der -
werbsmähige Hehlerei freigesprochen dageg ^ gstK5/
Hilfe zur Untreue nach § 416 des
zu einem Jahr Gefängnis und 500 M ® nCuc1
Der Angeklagte Isaak wird auch gegenda
Strafkammer Revision beim Neichsgericht̂ ^ ^

Lokalnachrichtell'ä 10 v̂ ^
☆ Königstein. 1. Juli . Der Männerchor

Falken  st ein  beteiligt sich am nächste
50jährigen Jubiläum des Gesangvereins ^
Heddernheim, mit welchem gleichzeittĝUffe f

>iesiW
sangwettstreit verbunden ist. Aus diesem ** ^j,
Abend der Männerchor unter der Lei fl .in(.«-uuri û ucr »»».unnrrtyvr um « uv. . iu> . .. ^ .»!>
dirigenten Herrn LehrerL. Sauer-Schon - ^ d
saale Procasky  eine H a u p t p r 0 K
gutes Zeugnis von den gesanglichen cstt„ S'#
erbrachte und ihn berechtigen, Hoffnung
streite teilzunehmen, obgleich dem Ehor, ^
fsiisso imrnm t' irro ffntFß

in
derm güWcr

ill((

klaffe singen wird, eine starke Kom»'
Sänger bevorsteht. .

* Ihre Königl. Hoheit die regieren̂ ^# ff al*
Luxemburg hat als Beitrag zu den
Schlachsielde von Waterloo zu ernM,
Denkmals 1000 Jt  gespe n d et-
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5, ""healer im Hotel Procasky. Für Sonntag den
Mnjps ttn8*uns  die Direktion des Hurtheaters ein Doppel-
El)QrQft ® ou  hohem künstlerischen Werte. Der bekannte
Herr> .r ,'Qrfteller des Neuen Theaters in Frankfurta. M.

2obe und die jugendliche, senümentale Lieb-
Saftr«: , ®ro f5f)- Hosthcaters in Mannheim werden ein
dieM. absolvieren und zwar wird Frl. Lucie Lobertz
lpie[en lQ̂ne 'n Goethes Schauspiel„D i e G eschw i ster"

'"d Herr F. Lobe den Kanzlisten in der bekannten
^ »Di e Hasenpf  o t e" von Hans Brennert.

Unbijc' n beiden Stücken wird Herr Lobe aus eigenen
»Ott(ö.f ^ Borken rezitieren. Da Herr Lobe als Rezitator

?ĉ Qnnt  ist, so dürfte speziell dieser Teil des Pro-
Lq^^ em Publikum große Genüsse versprechen. Die
!°lstxa," sind wie gewöhnlich und der Beginn der
, ' ll? ^ rde auf 8V, Uhr festgesetzt.
°>k £rer >n letzter Nummer veröffentlichten Notiz betr.
Aschen? ô i>urger Verein zur Förderung der Kurinteressen

und Homburg errichtete Automobilverbindung
^qt{krêute noch ergänzend an, dah die Autos hier ani

c1 und Kurgarten halten  und täglich
und 6.30 dort abfahren. Auch von der

° ener  Auto -Verkehrs-Gefellfchaft wird beab
^Ue regelmäßige Verbindung  zwischen

t und K ö n i g ste i n einzurichten mit
>erns s," am Parkhotel und Kurg arten.

n„ bereits eine Probefahrt statt.

ö»lt ftV:
'ii«n ! 111  <

SieOTht Prooefayr: |inu.
ictn tjjj. . zweier höherer Schüler aus Frankfurt, sich

'"sch den Besitz billiger Erdbeeren zu setzen, wurde
des Besitzers des am Mammols-

t(tei(„r?®c9 Gelegenen Gartens gerade noch zur rechten Zeit
derselbe in Begleitung eines Kurgastes seinen^uat. erarikksn 'wtn ergriffen die fungen

>. öorcnb ihrer Verfolgung
Leute die Flucht und
die erbeuteten Früchte

fallen̂ o0r  Dönberg gelang es jedoch, die jungen Leute
^°der ignŝ flehentliches Bitten ließ man sie aber

' jjj 'cn  und sah von einer Anzeige ab.
Heisenberg, 1. Juli . Gestern nachmittag wurde

' PP Bastian  zur letzten Ruhe bestattet. Ein
Trauergesolge hatte sich hierzu eingefunden.

I» i
r»Hi -̂ uuctyuiviye ijuue |iu; cmyt |uiiucii.
H°̂ g|tCjn er= imd Unterbeamten des kaiserlichen Postamts.K waren urtX ortrwofov» frtmoit fto Stot-tTf-t»fltenQ?c,refi erschienen und erwiesen, soweit sic dienst-

- - dem verstorbenen Postillon die letzte Ehre und
°"W°ist

euren Kranz. Auch Herr Postdirektor Dinges-
^ einen  Kranz am Grabe niederlegen.

^ G l^ ^ 2uli. DieFrauPrinzessinFried-
Zi,n " Hessen  reift am Montag zu dreiwöchent-n,:., 'enthalt

»' Ut,ait na<b bem englischen Seebad Eastburne
'b rcn  beiden jüngsten Söhnen begleitet. Nach

ihrer~*?Us  England geht die Frau Prinzessin zunächst
der Königin von^>gê Schrvnstnr

"̂ bed̂ ^ ch Berlin und trifft dann
“ N -Hof ein.

Griechenland, auf
mit dieser wieder

Ein
Kleine Ebvonlk

Student von einem Schutzmann erschossen. Ein
vH £0.C/ !̂ er  Vorfall wird aus Karlsruhe ge-
kt. qu-‘^lten etwa 20 Studenten, die in bezechtem
V*C0l4ffchr- ^ lraße skandalicrten, einen Schutzmann,
lok,H SSntiÜ“’ °nOegriffcn. Sie rissen ihm das Notizbuch
Hi, Sd Unb versetzten ihm Faustschläge ins Gesicht,
»bH«tzg 'vhurann mehrere Zähne verlor. Der miß-

nbe tCêr*c die Angreifer zunächst mit dem Armer- von der Waffe Gebrauch zu machen, wenn
abließen. Die Antwort war, daß er noch

stärker mißhandelt wurde. Der Säbel, den der Schutzmann
zog, wurde ihm entwunden. Als die Studenten ihn würg¬
ten, riß dem Beamten die Geduld und er feuerte aus seinem
Revolver drei Schüsse auf die Studenten ab. Der 24 Jahre
alte Student Kurt Büchner aus Barr im Elsaß wurde ge¬
troffen und getötet. Stach allem Vorgefalleüen kann man
den Schutzmann von jeder Schuld sreisprechen. Der Beamte
war übel zugerichtet worden, die Angreifer hatten ihm die
Uniform in Fetzen gerissen.

Osnabrück, 30. Juni . Z w ei stä dt i sche Ar b ei t e r,
die den Auftrag hatten, einige Masten der elektrischen
Starkstromleitung  neu zu streichen, wurden heute
morgen von dem elektrischen Strome getroffen und sofort
getötet.

Essen, 30. Juni . Im Kornfeld in unmittelbarer Nähe
der Stadt wurde die zwölfjährigeT o cht er des Bergmanns
Jankowski erdrosselt ausgesunden. Es liegt L u stmor d
vor. Der Täter ist noch nicht gefaßt.

Erfurt, 29. Juni . Im Walde bei Möhrenbach wurde
die 23jährige Frau Hedwig Hart mann ermordet
aufgefunden.  Der Verdacht richtet sich gegen einen
flüchtigen 21jährigen Arbeiter aus Erfurt.

Metz, 30. Juni . Nach dem Genuß von ungekoch¬
tem Schinken starben  in Schankweiler(Kreis Bit¬
burg) ein 60 Jahre alter Ackerer und seine beiden Töchter,
die im Alter von 20 und 22 Jahren standen.

Bamberg, 30. Juni . Die Strafkammer Bamberg ver¬
urteilte heute den Rechtsanwalt  Justizrat Hans
T r a u t n er von hier, der als Konkursverwalter zum Nach¬
teil der Gläubiger 29 000 Jl  veruntreut und eine ihm an¬
vertraute Kaution in Höhe von tausend Mark für sich ver¬
wendete, wegen Untreue und Unterschlagungentsprechend
dem Anträge des Staatsanwalts zu je 1 Jahr 8 Mo¬
nate Gefängnis.

Leipzig, 30. Juni . Das Reich sger ichjt hat die
Revision  des Redakteurs des „Vorwärts" Ernst
Meyer,  der vom Landgericht Berlin I wegen Beleidigung
des deutschen Kronprinzen zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden war, verworfen.

Leipzig, 30. Juni . E i n F est a u f d er B u gr a. Ein
großes Johannisfest aus der buchgewerblichen Ausstellung,
das die in Leipzig zum Johannistage übliche Totengedenk-
seier und das alte Buchdrucker-Johannisfest zu einem großen,
Ernst und Frohsinn vereinenden Volksfest zusammenfaßte,
nahm gestern bei schönstem Wetter einen glänzenden Verlauf.
Vormittags wurde nach einer Festrede von Professor Bran¬
denburg in der Säulenhalle die Ehrentafel von zwanzig
Großen des Buchgewerbes mit Lorbeer bekränzt, und am
Nachmittag nach einem Trachtenfestzuge mit einer Ansprache
des Ausstellungspräsidenten Dr. Volkmann das Gutenberg-
Denkmal enthüllt, das zugleich eine Ehrung Senefelders und
Friedrich Königs darstellt. Die Vertreter der meisten Aus¬
stellungen fremder Nationen legten Kränze am Denkmal
nieder. Die Nachricht von der Ermordung des österreichi¬
schen Thronfolgerpaares dämpfte gegen abend die Festes¬
freude. Vor dem .Hause Österreich wurde die Flagge sofort
auf Halbmast herabgelassen. — Die Bugra dürfte von etwa
80 000 Personen besucht worden sein.

Eydtknhnen, 30. Juni . Der B a n kb u ch ha l t er Seid-
litz und der SpcditionsgehilfeK u cht e von hier sind am
Sonntag in Wirballcn wegen Spionageverdachts
verhaftet worden. Sie hatten eine Wagentour nach Wir-
ballen unternommen und dort mehrere photographische Auf¬
nahmen gemacht. Da das Photographieren in Rußland
Ausländern streng verboten ist, erfolgte die Verhaftung. Die
Verhafteten wurden gestern nach Wilkowichki gebracht.

— Die in Nancy verhafteten Deutschen unter Spionage-
Anklage. In Nancy begann der Prozeß gegen die unter
Spionage-Verdacht verhafteten vier deutschen Arbeiter und
Angestellten. Die Deutschen sollen auch französische Sol¬
daten der Nancyer Garnison zur Fahnenflucht verleitet haben.
Von den Desertierten ist nur einer in den Händen des fran¬
zösischen Gerichts, und der behauptet, mit den Deutschen
nichts zu tun gehabt zu haben. _

Letzte Nachrichten.
Karlsruhe, 1. Juli . Bei dem blutigen Studentenkrawall,

bei welchem der Student  Kurt Büchner  von dem
Schutzmann Werner erschossen wurde, hatte Büchner den
Schutzmann mit der Faust in das Gesicht geschlagen. Auch
die anderen Studenten waren gegen den Schutzmann tätlich
geworden. Der letztere schoß, als trotz seiner wiederholten
Warnungen die Studenten nicht von ihm ließen, dreimal.
Unter den Verhafteten befinden sich drei Russen und vier
Luremburger.

Hamburg, 1. Juli . Aus der hiesigen Rennbahn wurden
21 Buchmachern erhaftet,  darunter 9 aus Berlin. .

Wien, 1. Juli . Die „Wiener Zeitung" teilt mit: Der
Kaiser hat für den Erzherzog Franz Ferdinand eine Hof¬
trauer  von sechs Wochen vom 3. Juli ab angcordnet und
zwar die ersten vier Wochen tiefe Trauer, die folgenden zwei
Wochen mindere Trauer.

Belgrad, l. Juli . Das Blatt „Piemont" schreibt: Das
Schicksal hat gewollt, daß der Thronfolger  durch die
Hand eines Herzegowiners fallen sollte, trotz der Sicherungs¬
maßnahmen der Polizei, durch die Hand eines Herzego¬
winers, gegen dessen Brüder die Manöver der Armee ge¬
richtet waren und gegen die er seine Unduldsamkeit und Miß¬
stimmung bekundet habe. Gemäß der für sie charakteristischen
und ihnen angeborenen edlen serbischen Eigenart haben die
Belgrader das tragische Ende des Mannes bedauert, welcher
binnen kurzem Herrscher der Nachbarmonarchie hätte werden
sollen. — „Pravde" erhebt Widerspruch gegen die gestrigen
Polizeiverfügungenüber die Schließung der Gastwirtschaften,
da kein Anlaß Vorgelegen habe. Es fei weder zu Demon-
strattoncn gekommen, noch seien solche zu befürchten gewesen.
Das Ereignis habe in Belgrad deshalb unangenehm berührt,
weil wie bisher bei allen Attentaten Serbien wieder werde
beschuldigt werden, obwohl es klar sei, daß die Tat das Werk
eines jungen revolutionären Menschen sei.

Wien. 1. Juli . In Sarbusch wurde eine Anzahl deut¬
scher Ausflügler von Polen überfallen  und
mit Steinen beworfen. Mehrere Personen sind verletzt
worden.

London, 1. Juli . Seit vorgestern leidet London und
ganz Südengland unter einer H i tzw eI l c. — Auch in
Paris  herrscht große  Hitze.

Paris , 1. Juli . Der „Ercclsior" meldet aus Rom: Meh¬
rere albanische Persönlichkeiten befürworten die Kandidatur
des Prinzen  R ol and  B o n a p a r t e für den Thron
von Albanien, falls der Prinz zu Wied abdankcn sollte, doch
würde bezüglich dieser Kandidatur zunächst ein Plabiscit
veranstaltet werden. Prinz Roland Bonap-"ste, der ein sehr
großes Vermögen besitzt, ist der Schwiegervater des Prinzen
Georg von Griechenland.

Madrid, 1. Juli . Zahlreiche Frauen  veranstal¬
teten gestern auf dem Markte eine Kundgebung. Sie for¬
derten die Herabsetzung des Kartoffelpreifes.
Kartoffelsäcke wurden ausgeschnitten und der Inhalt umher-
gestrcut. Die einschreilende Gendarmerie konnte nur mit
Mühe die Ordnung wieder Herstellen. Mehrere Personen
wurden leicht verletzt.

Dr. Oetkers Backpulver ist gesetzlich geschützt unter dem Namen

Backin
^Uutzt , wird stets guten Erfolg und Freude beim Kuchenbacken haben.

Man versuche:

Dr. Oetkers Schokoladen -Kuchen.
Zutaten:  250 g Butter, 500 g Zucker, 6 Eier, das Weiße

au Schnee aeicblagen, 500 g Mehl, 1 Päckchen von Dr. Oetkers
Banillin -gucker, 1 Päckchen von Dr. Oetkers „Backin". 3 Eß¬
löffel voll Kakao, 1 Taffe Milch oder Rahm.

Zubereitung:  Die Butter rühre zu Sahne, gib Zucker,
Eigelb, Vanillin-Zucker, Milch, Mehl, dieses mit dem Backin gemischt
daran und zuletzt den Schnee der 6 Eiweiß.

Teile die Masse, menge unter die eine Hälfte den Kakao,
stille den Teil abivechselnd in die gefettete Form und backe den Kuchen
1 bis Ist, Stunden.

Dank8agung.
Qr Kranĵ v'elen Beweise der Anteilnahme während

n> ün e,t  und bei dem Hinscheiden meines lieben
a O nk „, Ser es guten Vaters, Großvaters , Bruders

Philipp Bastianerrn
fj * f(.

Oneĵjp. 2a hlreiche Begleitung zur letzten Ruhe-
Hs 'vir in sc hönen Blumen- und Kranzspenden
Widers h , unseren  herzlichsten Dank. Ganz
Hhh^ ll terhpan êt1  vv 'r auch noch den Herren Ober-
fW-Hoie anatH etl  ües Postamts Königstein für ihre
SpJvifektor ry er  Beerdigung und die von dem Herrn

Oeu 'nges und denselben gewidmeten Kranz-

^ der tieftrauernden Hinterbliebenen
Katharina Bastian.

Reifen berg , l . Juli 1914.

Gefunden:
1 Autoreifen mit Futteral.

Verloren:
2 fchwarzlederne Handtaschen

mit Inhalt,
1 silberne Taschenuhr.
Näheres Rathaus, Zimmer Nr. 3.

Königstein, 1. Juli 1914.
Die Polizeivermaltung.

Den
Haren Bürgermeistern

empfehle zur bevorstehenden
Einquartierung

QUARTIERBILLETS
in jeder Unzahl zu billigsten
jgr jr pretlen . j&

Pb .Kleitiböbl »Kömgfteui.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Lieferungen zu einen: gementrohrbanal

und Pslasterarbeiten am Mammolshainerweg sollen vergeben werden.
Termin hierzu wird auf Montag den k. Juli , mittags 12 Uhr, im
RathnuS, Zimmer Nr. 4 festgesetzt, woselbst auch nähere Auskunft er¬
teilt wird.

Königstein i. T„ den 1. Juli 1914.
_ Der Magistrat. Jacobs.

Dieses Angebot
erscheint nur dreimal!
Wichtig für Hotels
und Pensionate!

Entlaufen:
1deutsch.Schäferhund,
grau, aus Name „Lene" hörend.
Abzugeben gegen Belohnung bei
Johann Nickel, Altenhain i. T.
Vor- Ankauf wird gewarnt.

Bklanntmachnnlf.
Die Straßen und Platze in

hiesiger Stadt müssen jeden Tag
bis Vormittags 8 Uhr und an
Tagen vor Sonn- und Feiertagen
von nachmittags3 Uhr ab gründlich
gekehrt und gereinigt werden.

Nicht-Beachtung wird unnach-
sichtlich bestraft.

Königstein, 1. Juli 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Wir haben für die nächsten drei
Wochen die allerfeinsten Tasel-
u.Einmach-Erddeeren .sväte Sor¬
ten, abzugeben. Walderdbeeren
u.Himbeeren den ganzen Sommer.
In einigen Wochen grüne Erbsen
» . Bohnen . — Markthallen-Preis.
Lieferung frei Haus für Känigstein.
Obsthof Luisenruh,

Schneidhain.
Bei vorkommenden SterbefällenTrtmer-Drutksnciien
rasch durch Druckerei Kleinböhl.



LÜStßr- und rohseidene JüCCOS
in den modernsten dunhlen und hellen färben
und in hleidsamen eleganten Formen ,*. . . . .

non m . 3m . bis 23m
faudt für sehr borpulente Herren)

Aeusserst gute u. billige Knaben-Wasch-KIeidung:
Blusen - Anzüge , Einz . Blusen , Hemden - Blusen,
Leibchen - Hosen , Träger - Hosen u. Gürtel - Hosen

Leiehti Sommer-
Kleidung!

beinen - Saecos
Ia. waschechte Qualitäten

von M. 1,80 an.
Sommer - Hosen

von M. 2 .00 an.

Westen - Gürtel
in verschiedenen Macharten

Farben von M. 0 .75u. an

Tennishosen
aus Flanell, Leinen- u. Baum¬
wollstoffen von M. 2 .80 an

Carl nolb , ttönigstein, "ass'
— — .— .—

Einladung.
Zu der am Sonntag den 5. Juli stattfinde«1

Einweihung des Louisenturm8

Wochenprogramm
zu den

Veranstaltungen der städt. Kurverwaltung zu Königsteiu
in der Zeit vom 28. Juni bis 4. Juli 1914.

Donnerstag , nachm, von 4—6 Uhr, Konzert im Kurhaus
Taunusblick. Abends von 8x/2—10 Uhr Konzert
im Hotel Bender.

Freitag , nachm, von 4—6 Uhr, Konzert im Kurhaus
Taunusblick. Abends von 87 s—10 Uhr Konzert
im Hotel Procasky.

Samstag , nachmittags 4—6 Uhr, Konzert im Kurhaus
Taunusblick.

Abends 8 x/2 Uhr im Kurhaus Taunusblick
TANZ - REUNION

Eintritt : 1 Mark. Kurgäste und Mitglieder des Kurvereins haben
beim Vorzeigen der Kurtax- bezw. Mitgliedskarten freien Eintritt.

Bei günstiger Witterung finden ausserdem täglich vor¬
mittags von 11—12 Uhr Promenaden - Konzerte im

Falkensteiner Hain statt.
r rr rr rr r: rr ' rr rr' r: r: :: :: :: "n 'rr:

♦♦♦•*♦♦*♦♦♦♦♦♦♦♦1. . . ♦. . •♦.♦**♦»*«*. . !. .»*. .«?.«*•. . . !.. «* J. .Jt*.***. . . . .Jj. .$

HKurtheater Könlgstelni.T. Hotel  ProcaskyH
(Direktion Felix Hauser & Franz Zobel)

O

H
: r

Sonntag den 5. Juli , abends 8x/4 Uhr:
Doppelgastspiel von Herrn Friedrich Lobe , Mit¬

glied des Neuen Theaters in Frankfurt am Main
und von Frl. Lucie Lobertz , Mitglied des Oroßh . Ö

Hoftheaters in Mannheim:
,,Die Geschwister“

Schauspiel in einer Aufführung von W. v. Goethe
und

„Die Hasenpfote“
:rr: Tragikomödie in einem Akte von Hans Brennert.
:::: ~~r ■~ — ....
: r Preise der Plätze im Vorverkauf bei Q. Kreiner, Hauptstr. 25:
♦**: Sperrsitz 1.50, 1. Platz 1.00, 2. Platz 0.60 M.

An der Abendkasse : Sperrsitz 1.80, I . Platz 1.38, 2. Platz 0.60 M.

r..::..:r..:r..::..rr..r:..rr..ruu :..r:..rt..rr..:r..:!..rr..:r̂ :r..:r..::..::. rr

Kirchweihfest Cronberg . nSK< —- 6 MM

n
ö
Lin
H

Pi

N Hotel „Frankfurter Hof " K<
Vv Anläßlich des Kirchweihfestes findet am nächsten Sonn. WM
k / tag den 5., Montag den 6. und

Mittwoch den 8 . Juli,
sowie zu der Nachkirchweih am Sonntag ‘den 12. Juli in meinen

MT neu -renovierter * Sälen

Qrofie Tanzbelusffsuns
.  bei gutbesetztem Orchester - - ■—

statt . Hierzu ladet ergebenst ein

'/ .-Paket 55 Pfa ., ' /--Paket 30 Psg.
Niederlagen : Jakob Wisbach und

Carl Wisbach, Königstein,
Adam Stelzer , Kelkheim,

Peter Niegemann , Schneidhain,
und in allen durch Plakate ge¬

kennzeichneten Geschäften.
£W Suche sofort -ME

einen Hausdurschen
J < Zehe Nachf . J . Rolly

Königstein im Taunus.

Ztüchtige Schreiner,
einer auf Schränke und einer auf
Garnituren , sof. f. dauernd gesucht
Adam Müller , Kelkheim i. T.,

Hauptstraße _
Luche Wohn- od. Geschäftshaus
^ auch mit Geschäft mögt. Garten
hier od. Umgeb. Off. v. Verkäufer
u. 7 » int postlagernd Wiesbaden.
Eine gwei -u.Drei¬
zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten. Zu erfr.
Limburgerstrahe 6, Königftein.kl» eisernes Einfahrttor

zu kaufen gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

5. Preuss .-Süddeutsche
(231. Königl. Preuss.)Klassen-Lotterie.

Zur 1. Klasse — Ziehung 10. und
11. Juli — offeriere:

Lose in_ '/ » ' /. ' /-
JC  5 . — 10.— 20. —

Bei Vorauszahlung der 5 Klassen
Lose in '/ « '/.

M.  25 .— 50.— 100.—
Für auswärts franko Einsendung

inkl. 10 Psg . Portospesen.

Rötger,
Königl . Preuh . Lotterie -Einnehmer,

hövbst a . M. — Telefon 27.

i ^ eckevipferd - 1Se>fe |
die beite Lilienmild»- Seife

I für zarte, weifte Haut und blen¬
dend fchönen Teint Stück 50 Pfg.
Ferner macht „Dada - Cream"
rote und fpröde Haut weift und
fammetwetdi. Tube 50 Pfg. bei

G. M. Ohlenschläger, Königstein

auf dem Atzelberg
vfli1laden wir hiermit alle Freunde und Interessenten

Eppenhain und Umgegend ergebenst ein. ^
Abmarsch der Vereine um 21/a Uhr naC ^j I1dct

Festplatz. Anschliessend an die Einweihung

Sr grosses Waldfest *
verbunden mit Gesang , Konzert und Tanz.

unter gütiger Mitwirkung . s{gtt
des Gesangvereins „Sängerlust “ in Eppenha ,n

Es ladet dazu ergebenst ein ...

Rur- und Verkehrs-Verein WiD"
Zweigverein des Taunusklubs.

WO'  Abends Festball mit Pflanzenverlos u0^
Hotel Rossert.

Altenhainer Kirschen
•••••••••••••••••••••

Sonntag den 5. Juli von nachmittags 3 W

Tanzbelustigu^
im Gasthaus „2um Taunus *

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst e, *L ^

Caunusklub Königl
Familientour nach Eppe»ĥ >

Sonntag den 5. Juli ;n 1'
NN

Beteiligung an der Einweihungsfeier des
durch den gweigverein Eppenho“

Zu zahlreicher Beteiligung der Mitglieder und ihre? ‘fat  ®
12‘hJ ^ :

iede rm.äf/8^ t
$

_ Abmarsch vom Pinglerbrunnen umVolkshibliothekd«Vereins fürllol^0'
Unentgeltliche Ausgabe von Büchern au
vormittags von 11—12 Uhr a. Mittwoch ,rj . ßjlP'

Bekanntmachung "fürK ^̂ < K^
Der Aushubgrund am Sodenerweg soll ""Ijstett""

Juli d. Js ., mittags um 12 Uhr auf dem Bürgern2.
werden.

Kelkheim i. T.. den 30. Juni 1914. „elftes
Der Büraerm̂ -

Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von PH. Kleinböhl in Königstein.



Fürsprecher it. Zeüißtmrr kn) Hsmiuer Anzeiger. IWacher Anzeiger. Aaffnuische Schweiz. Fernsprecher 44.

It|* .
tln ‘ Diontng , Mittwoch und

«rreitag abends.

Bezugspreis : durch die Geschäftsstelle vierteljährlich ivl. 1.20, monatlich 40 Pfq. frei in« Hau«, durch die Post viertel¬
jährlich M. 1.44, monatlich 48 Pfg. mit Bestellgeld, einschließlich de« Üllustr . Sonntagsblattes.

Anzeigenpreis : 10 Pfg., für auswärtige Anzeigen 15 Pfg., Reklamen 35 Pfg. für die einfache Petitzeile. Bei öfterer
Wiederholung entsprechender Rabatt. — Annahme für größere Anzeigen nur bi« vormittags 9 Uhr, für kleinere

Für die Aufnahme von Anzeigen an be¬
stimmten Tagen wird eine Garantie nicht

übernommen.

76 Mittwoch, den1. Juli 1914, abends 39. Jahrgang.

Blatt.

.. f Lokalnachrichten.
ijS ^0. Juni . Am Sonntag fand in Massen-

®QUtutnfcft des Alitteltaunusgaucs statt. Der
keinen!W?rc\n hatte hierzu sieben Wetturner zum Einzel¬
nsten Musterriege zum edlen Ringen um den
- ft lt̂ cn̂ran3 nach Massenheim entsandt. Schon

das Gauturnfest von den Wetturnern mit
festig denn da sollten die wackeren Kämpen
? ^her3r C messen , das im Laufe des Winters
% ^Sbouer  und eisernem Fleiße unter Anleitung
z>j 2gg»>,^ nwarte Erlernte sollte verwertet werden.

UmxUrncr tDarcn  um 6 Uhr morgens zum heißen
Cif* ^ lchenkranz angetreten. Sämtliche Wett-
^ u»d . ^ uvereins gingen aus demselben als Sieger\ Fuders in der Unterstufe konnten die Farben
kN ®co/'nr- ^ ?wich bleiben, denn von dem eifrigen
r»! Schmidt wurde der hcißumstrittene goldene
^ deg9f.Un8en; errangen in der Oberstufe: Georg
V ' ^tets rrtP 16!3’ ‘n ber  dduterstufe: Georg Schmidt
htA , gkr-i,^mistian Lind den 22., Heinrich Sparwasse:CC IM*,, ' «m ri — vv" 51’’ ^ bolf Menke den 61., Karl
V demmUnb  Mendelin Eberhardt den 68. Preis.y Lych^ Nereinsriegenturnen konnte der Turnverein

^ an̂ seine Fahne heften. Die von dem
für̂ 15p̂urwasser vorgcführte Musterriege an

>. hervorragende Leistungen Kranz und Ehren-
Prädikate„Sehr gut." Alle vorgenannten% hrMite

'eitr
[8 diem wul  *,clm uum vta. 'öieyeiuet»

i* p,CUbc  doppelt so groß, da ihre aufgewandte

**%,; witen „weyi yui . laue luuyeuuiiiueri
M ’)ctltefl lCb̂Eer gehalten, sie haben den Turnverein
tyjjwtg bje ", "ud so war denn auch bei der Siegerver-
^erf °," Freude de
C> , di? ? belohnt. . 0 . . . ..

9erQbe erst den Zöglingsschuhen entwachsen
:wurde. Insbesondere den jüngeren

t . r l' lwu !l v‘ vvAyvim/ia ^ vu | auicyt um

ttiifbc h" oorragendêLeistungen Kranz und Ehren-.

. K
^  den Zöglingsschu

Sit Hmen Durale am heißen Ringen um den Eichen-
Abend'n" cs  hoch anzurcchnen. Wer dieselben am

.oeobachten konnte, mußte sehen, welch eine
Hw, 8en sie£°Û 'heen Gesichtern lag. Mit besonderem
At dl,!°Unien7. urit dem grünen Eichenkranz geschmückte
sHause l "°ch ihren Eltern die freudige Mitteilung
V Utenn, rTttgen: „Ich habe beim 1. Gauturnfest

rb.. ^ errungen." Da Massenhcim etwas abge-
i .hinein aus erst in einem ca. ZstündigemMit-

ttrein . "os cr,i in einem ca. nflun
^ien ist, stellte der Turnverein seinen

d̂ r Tiefe des Ozeans.
37B°n Hans Wald,

sin (jv Machdruck verboten.)
Sc SiI,[^ Un9 aus dem ersten Blatte.)
?jc? Adr;an ^  Oberst? Ein Zufall hat unserl
x h i»i"ikaucĥ^ rotenhoop übernommen. Der Knab>
-? kr°?>eCprdk,l' """ dem in diesen Zeilen die Rede ist

%s mehr ^ bes ^ouses Grotcnhoop. Jetzt be
» ^ s sei? ' "ichi einmal mehr den unbestrittener

Namen."
? -hkb

!ft;" i!lUsdr??^ de kam bei diesem Ausspruch so offen
■Sto? . 5BQtW ’ der Oberst betroffen wurde. „Ber

Utzrot?V"ber ich muß ihnen offen bekennen
iS ». . 0de. ?°®P iieber mit der Pistole in der Hanl

HjOMbnî -"ll
\ 3> Srcub

l 5btu cf, da

^drian ^ bara. 0l
%O ^ Ube°? "hooy ueoer mit Der Pistole in derH
V 'Nn̂ Sleiterin "ber diese Kunde zu freuen."
StNft * Adern starr an. „Haben Eie den,

5 UjifU, ? Jetzt ist es ja erreicht, was
>«>̂ (1 t "d" Grotcnhoop kann niemals Henrika:

a- - benn  diese Sensations-Nachricht wirklic
ge ^° t̂e er zurück.

S5 "A f+Ür  Wahrheit, ich weiß, daß e:ü >G . ' » eile TtP trn (. i „ •» „ !. _ : t ^ _ r - : r.
in#;? Nicht, ? C l rofei0' »Und weil dem so >
°lsen? werden̂?'ben, daß Henrikas stolze Be

_§crfi,„r. >,daß sie die Frau eines Manne:
in ganz obskuren Kreisen z>

Bei

k°nÜ? 'Eeicht
. ? s. schch!7 ' wirtriumphi? en.^

S' Sn Clc Anae? Kopf. „L
Sl^ iii? ' ^ hg. stenheiten. Adrian Grotenhoop
\  5 dm, °hriich„, l.e.j un 9e Dame mir entrissen, die i

- - 5ibcr. ^ derzeugung als meine Braut b
ln *Ier Mn?^dalb wünsche ich doch nicht, daß
"bt und? "nschaften wird. Ich habe Henri

ann deshalb nicht wünschen daß s

vei

gliedern3 Leiterwagen zur Bersügung, um ihnen so den
Besuch des Gauturnfestes auf bequemere Art zu ermöglichen.
Der Vorstand hatte damit das richtige getroffen, denn eittc'
stattliche Anzahl Turner und Turnerinnen beteiligten sich
an der Leiterwagentour zum Gauturnsest in Massenheim.
Schon bei der Hinfahrt ging es in den mit frischem Grün
geschmückten Wagen lustig und fidel zu, was am Abend bei
der Rückfahrt durch die errungenen schönen Erfolge unserer
Wetturner noch bedeutend erhöht wurde. Alle Teilnehmer
hatten wieder eininal recht geinütliche Stunden im Turn¬
verein erlebt und noch lange wird ihnen das 24. Gauturnsest
in bester Erinnerung bleiben. Der alte Turnverein in Epp¬
stein, der doch mit an erster Stelle im Mitteltaunusgau steht,
darf auf die errungenen Erfolge vom Sonntag stolz sein,
möge er weiter segensreich in der Heranbildung und Erzieh¬
ung unserer Jugend zu guten Turnern wirken, zum Heile
und zum Segen der edlen deutschen Turnsache. „Gut Heil."* *

* Wie die verschiedenen Lichtarten hygienisch zu be¬
wertensind. Betrachtet man den Menschen als Vcrbrennungs-
maschine, so fällt es auf, wie gering fein Luftbedarf
ist und wie verhältnismäßig gering die von ihm durch
Lungen- und Hautatmung produzierten Stoffe sind.
Ein normaler Mensch verbraucht pro Stunde nur 380
Liter Luft und erzeugt 35 Liter Kohlensäure und 150
Liter Wasserdampf. Diese Vorgänge sind bekanntlich der
Grund einer der Hauptforderungen der modernen Hygiene
geworden: Lüftung der Wohnungen. Betrachtet man nun
auch einmal unsere Leuchtmittel als Verbrcnnugsapparatc,
so wird man überrascht sein, wie sehr diese den Menschen
an „Unhygicnc" übertreffen. Eine Stearinkerze, die doch
nur den 25. Teil der Helligkeit einer gewöhnlichen Pe¬
troleumlampe abgibt, verbraucht in einer Stunde 112
Liter Luft und erzeugt etwa 16 Liter Kohlensäure und
16 Liter Wasserdampf. Eine Petroleumlampe hat einen
noch größeren Lufthunger; sie verzehrt in einer Stunde
2010 Liter Luft und aus ihrem Zylinder entweichen 282
Liter Kohlensäure und 282 Liter Wasserdampf. Die Gas¬
lampe ist zwar etwas mäßiger mit einem Luftbedarf von
680 Litern. Doch atmet sie immer noch genug schädliche
Gase aus, nämlich 68  Liter Kohlensäure und 150 Liter
Wasserdampf. Und die elektrische Lampe? — Das elekt¬
rische Licht ist das einzige Licht, das ohne Verbrennung vor sich
geht. Es verbraucht daher auch keine Luft u>id erzeugt
keinerlei schädlicheAbgase. Da es bei allen diesenVorzügen auch
gleichzeitig den geschätzten Vorzug der größten Billigkeit

aufweist, so wird man die Berechtigung von Bestrebungen
anerkennen müssen, diese Beleuchtungsart allen Kreisen
selbst den ärmsten, zugänglich machen zu wollen._

Don nah und fern.
Bad Homburg, 30. Juni . Am Übergang der Usinger

Bahn bei Friedrichsdorf stieß gestern das Auto  des Be¬
triebsdirektors Stinner mit einem Zuge  zusammen. Da
Zug und Auto langsam fuhren, kamen Personen nicht zu
Schaden. Das Auto  wurde zertrümmert.

h Frankfurt, 30. Juni . An den Wasserwerken der
oberen Friedberger Landstraße wurde gestern nachniittag das
zweijährige Töchterchen  des Wasserwerksaufsehers
Knorr  von einem Lastwagen überfahren und auf der
Stelle getötet.

s Sprendlingen, 30. Juni . Bei dem Gutshof Wilhelms¬
höhe wurde der Neu-Jsenburger Krankenwagen,  der
gegen 12 Uhr nachts von einem Krankentransport nach
Langen heimkehrte, von eineni überholenden Automobil
angefahren und vollständig zertrümmsrt.
Die beiden Insassen des Wagens erlitten glücklicherweise nur
leichte Verletzungen. Dagegen wurden zwei Damen, die
sich im Auto befanden, erheblich verwundet, auch der Wagen¬
führer wurde verletzt.

a Niedcr-Mockstadt, 30. Juni . Unter dem Verdacht der
Verleitung zier Brand st iftung  wurde der Landwirt
M cu b vor zwei Monaten verhaftet  und dem Gießcner
Eerichtsgesüngnis zugeführt. Hier hat sich Meub nunmehr
am Samstag erhängt. Der mutmßalichc von ihm angestiftete
Täter, ein hiesiger Ackerknecht, befindet sich im Altenstädter
Gefängnis.

a Schlüchtern, 30. Juni . Der erste Unfall im
Tunnel.  Im Distelrasentunncl trug sich der erste tödliche
„Unfall" zu. Bei der Durchfahrt eines niit Militärpferden
beladenen Zuges sprang ein Tier inmitten des Tunnels aus
dem Wagen. Wenige Augenblicke später wurde es von
einem Schnellzug überfahren und sofort getötet.

I Zum Craurfoig-Paus I
Größtes Traurinq-, Uhren- und Golo-
Warengeschäft, nur 87 Fahrgasfe 87,

direkt neben Fuhrlnnder.
^ftauringey Franz Lanziner,Ä

Uhrmacher und Goldarbeiter.
= "■' NB . Bitte auf Nr . 87 zu achten ! === = =

durch diese Nachricht in eine mehr als zweifelhafte Lage
gerät. Ich hoffe immer noch, daß sich diese Zeilen als ein
niederträchtiger Klatsch Herausstellen oder daß sie einein
anderen gelten."

Barbara murmelte ein „Schwachkopf!" vor sich I)in.
Dann sagte sie beißend: „Ich verstehe Sie immer weniger,
Oberst. Wenn, woran ich nicht zweifle, Henrikas Anver¬
wandte jetzt Einspruch gegen ihre Vermählung mit Adrian
Grotenhoop erheben, dann können Sie ja als Freier von
neuem auftreten und Sie dürfen gewiß sein, diesmal nicht
abgewiesen zu werden."

Der Offizier sah die leidenschaftliche junge Dame mit
großen Augen an. „Hetirikas Wege und die meinigen haben
sich an dem Tage getrennt, an welchem sic Adrian Eroten-
hoop ihr Wort gab. Und wie ich sie kenne, so wird sie auch
ihr Wort halten. Ich kann auch nicht zu ihr zurückkehren,
denn Eie wissen, Barbara, daß Sie mich haben hoffen lassen,
Ihre Hand zu besitzen. Sie sind es, die mein letztes Wort
haben."

Die warmherzigen Worte, mit denen der Oberst von Hen¬
rika gesprochen hatte, reizten Barbaras Zorn nur noch mehr.
„O, Herr Oberst, wenn Sie mich als das Hindernis für eine
Wieder-Annäherung an Henrika betrachten, ich gebe Ihnen
Ihr Wort zurück, damit Sie Beide glücklich werden. Sie
sehen, ich bin keine Egoistin."

Der Oberst hatte mit sich selbst zu kämpfen, um die in ihm
aussteigende heiße Erregung zu ersticken. Die grenzenlose
Leidenschaftlichkeit seiner Begleiterin begann Barbara ihm
zu entfremden. Dann fragte er ruhiger: „Ich kann Ihre
Ansicht, daß Henrikas Verwandte die Hochzeit mit Adrian
Grotenhoop verhindern werden, nicht teilen. Sie wissen ja,
daß die Zeremonie in wenigen Tagen stattsinden wird, und
wer wird in diesem kurzen Zeitraum aus dieser englischen
Zeitungsnotiz Kapital schlagen können? Zuerst müßte doch
vor allen Dingen festgestellt und hier bekannt werden, wer
damit gemeint ist. Heute mag man vielleicht diese AMn-

digung mit Aufmerksamkeit lesen, die morgen vergessen ist.
Wer weiß denn überhaupt von der Tatsache, vorausgesetzt,
daß es sich wirklich um eine solche handelt?"

„Nun, das bin zunächst ich," sagte Barbara messerscharf.
„Gewiß Sie, Barbara. Aber ich kann nicht glauben,

daß Sie diese trübe Angelegenheit an die große Glocke
schlagen wollten."

Barbara biß die Zähne in die Lippen, daß ein Tropfen
Blut kam. Aber sie achtete nicht auf den Schmerz und fuhr
fort: „Und dann konimt jene Persönlichkeit in Betracht, die
an der Aufhebung des Geheimnisses das größte Interesse
hat, die handeln muß, der echte Adrian Grotenhoop, von
dem doch auch in der Zeitung die Rede ist. Was ihm ent¬
zogen wurde in so langen Jahren, sein Name und seine
Rechte, die kann, die muß er doch beanspruchen. Ich bin
fest überzeugt, daß er hervortreten wird."

„Wer weiß, was sich da für ein dunkler Ehrenmann
entpuppen wird," sagte der Oberst spöttisch. „Ich vermag
wirklich diese Angelegenheit nicht tragisch zu nehmen, teuerste
Barbara, und ich hoffe, daß auch Sie schließlich zu meiner
Anschauung gelangen werden. Lassen wir diese Affäre sich
selbst entwickeln."

„Hier scheiden sich also unsere Wege?" fragte die junge
Dame.

„Unsere Wege sollen sich nicht scheiden, liebe Barbara,"
antwortet der Oberst herzlich; „es wird mein höchstes Glück
sein, Sie mein Weib nennen zu dürfen. Nur in dieser Sache
sind meine Anschauungen andere, wie die Ihrigen. Vielleicht
liegt es daran," schloß er lächelnd, „daß ich als Soldat für
solche romantischen Geschichten wenig Sinn habe und mich
an die Tatsachen des realen Lebens zu halten liebe."

„Gut, sprechen wir nicht mehr davon," sagte Barbara,
ihren Unmut verbeißend, „bis auch hier die Dinge des realen
Lebens sich präsentieren."

(Fortsetzung folgt.)



Kleine Beachten Sie bitte meine Schaufenster ! Nur gute Qualitäten*
Die Preise sind rein Netto . Kein Umtausch.
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Pfg. Tage bieten aussergewöhnliche Vorteile
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| iinggn , PAfiliini Waschstoffe , Mousseline , Kleider - u. Blousenstoffe , Hßmdß|1
| Ul OSSv lUSlivlii tuche , Handtücher , Jackenflanelle , Rhenania , Pique u. Crois_
| Schürzenstoffe , Drucks , Frottierwäsche , Damen -, Herren - u. Kinderwäsche in weiss u. farbig , Macc
| Wäsche , Untertaillen , Kopfkissen , Damen - u. Kinderschürzen , Russenkittel , Handschuhe , Sockej'
1 Strümpfe , Waschblousen u. Waschhosen für Kinder . Sweater , Damenkragen , Korsetts , Gür '
■ Handarbeiten , Kragen , Krawatten , Erstlingswäsche , Kurzwaren etc . zum Einheitspreis von SS r ’j

Leonhard Kahn Frankfurta-UlRcinecKstr.9,Hinter der MarKtnoU1'
=nl iiii

Bekanntmachung.
Für die Zeit vom 25. Juli bis 5. August er. ist der Laden-

schlutz auf 10 Uhr abends festgesetzt.
Königstein (Taunus ), den 23. Juni 1914.

Die Polizcwerwaltung : Jacobs.

3-Zimmcrwohilunlf,
vollständig neu hergerichtet,

event . mit Mansarde u . Bleichplatz,
an ruhige Leute sofort zu vermieten
Obere Hintergasse 17, Königstein.

Dmiil,$ IIotna‘Kjlmgßkini.Tliiiims. 1Morgen Heugras
Mittwoch den 1. Juli 1914 , abends 9 Uhr,

im Gasthaus »gum Hirsch"

fflonatsversammlung.
zu verkaufen, Georg Kowalt,
Schuh -Geschäft, K ö n i g st e i n i.T.

Um Zahlreiches Erscheinen ersucht Der Borstand.

Krieser-u.MiIitfir-Uereln
Königstein im Taunus.

Donnerstag , 2 . Juli,
abends 9 Uhr,

r

MoilktMlsWINlllllg

Zur

Einmachs-
Zeit

empfehlen wir:

im Vereinslokal
Gasthaus „ Zum Hiraeh“

Tagesordnung:  1 . Ehrung zweier Mitglieder ; 2 . Verschiedenes.

Die verehr !. Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen gebeten.
Der Torstand.

Turnverein Kelkheimi. T.

Hutzucker 77
grosse llttte Pfd . LL  ,

Hutzucker 7 *
kleine Hüte Pfd . LJ .

Hutzucker 7 »
lose gewogen Pfd . LHt.

Gern.Zucker* ^
(eingetragener Verein ) .

Donnerstag den 2 . Jnli 1914 , abends 8 x/2 Uhr,
im Gasthaus „Zum Löwen " .

u. Crystall f. a
Victoria

grobSQ* 23

auherord. Generalversammlung.
Da dieses die letzte Generalversammlung vor dem Gauseste ist,

so ist es ivegen der Reichhaltigkeit und Dringlichkeit der Tagesordnung
unbedingt erforderlich , datz alle Mitglieder vollzählig und pünktlich er¬
scheinen, um in dieser Versammlung die notwendigen Weisungen für
das Gaufest entgegen zu nehmen

Der Festausschuß.

Oie Preise f. Zucker
ermäßigen sich bei
50 Pfd . um ’/s ^ p . P.

100Pfd . um ljp . P.

gum bevorstehenden

ks «t»r«lrzt
empfehle Turnschuhe , weihe
Damen - und Kinderschuhe
sowie sonstige Schuhware»
aller Art solid n . preiswert.

T. Weyrauch, Kelkheim, Wilhelmsiraste.
■ -  Niederlage von L. Manes , Mainz.

Pergainentp. m 15^
Salycilpap. Roiie 15^
SalyeilpuI.ioPak.484
Wein-und Einmach-

Essig
Ut28 * Fl. in . Gl .40 4

Margarita-Essig
Flasche mit Glas 57 4

Citrovin-Essig
Flasche mit Glas 60 4

Essig-Essenz
Flasche mit Glas 34^

do.m.Weinaroma
Flasche mit Glas 50 1̂
Alle anderen Einmachs¬
artikel in bester Qualität

zu billigsten Preisen.

t Geschäfts - Empfehlung . !
f Selzerbrunnen Gross -Karben i. H.
k  Der älteste und einer der besten Mineral - und Heilwässer

Deutschlands . Aerztlich empfohlen , Rheumatismus,
▼ Nervosität , Hals -, Magen -, Nieren - und Blasenleiden usw.

Export nach allen Weltteilen.
^ Weiter empfehle ich meine Limonaden , welche aus den
t  besten Raffinaden hergestellt sind , sowie Kohlensäure,

Italiener
Kartoffeln

3 Pfund 26 ^

Pyramiden-
Fliegenfänger

3 Stück 14 4

^  Gläser , Bindings und Culmbacher Bier in Flaschen 4

^ und Faß . Uebernahme größerer und kleinerer Festlichkeiten . ^
H Prompte Bedienung . ^

♦ Joseph Hohl,Mineralwasserfabrik ♦
J Kelkheim im Taunus ^

Sonntags Anschluß mit Soden . ^
k Tel . 8, Amt Kelkheim.

^ Bierverlag , Spezialausschank der Brauerei Binding . ^

M!Ä
.zu

fertig zum Aufhänger * ^
PH. KLEINBÖHL. KÖN'̂

c ■■■■■■■■ ■<

Interessengemeinschaft
Pfälzische Bank , Ludwigshafen »•

Gegründet 1883 •
Aktienkapital Mk. 50,000,000. — Reserven MK. ^ .

Rheinische Kreditbank , Mann
Gegründet 1870

Aktienkapital Mk. 95,000,000. - Reserven■"3,500f"
• iS 'fP

■ Gesamtkapital und Reserven Mk. 173,»“- ,

Pfälzische Bw
Filiale Frankfurt a. M-

Zellpalast (SlaDlkamnitr)
trlerisdjeg . t Tel . 170.

Wechselstuben und Depositen^
Zell 123 Tel . 5084 u . 338 . Kaiserstrasse 74 TfipttfF

Aepozttev'VerW.
Air vergüten für Spareiniaflv
mit jSHMcher HiimJiqung

haidjährlicher Kündigung
„ vierteljährlicher Kündigung
„ monatlicher Kündigung '

Bei längerer oder kürzerer Kündigungsfrist na
be-

Vereinbarung.

Frankfurt a. M. im Juli 19 14
Die Wechselstuben und Depositenkassen der

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■”

((häufte and bUUgftt
FamUtoi - WtübUtt

Neggenäorfer
matten 0 umm m

u S *

*

FÜR KURW |P!
dnj ?(

h
iii

Verantwortliche Redaktion , Druck und Verlag von PH . Kleinböhl in Königstein.
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